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Halle a den 29 Juni 1898

Auguſt Hermann Francke
en dieſen Tagen feiern die Francke ſchen Stiftungen ihr der Gelehrtenwelt und führten zu Streitigkeiten welche damit

200jähriges Jubelfeſt unter lebhafteſter Theilnahme nicht endeten daß die theologiſche Fakultät Anfang 1690 dem jungen

den verſchiedenen Anſtalten dieſes unvergänglichen Denk kurfürſtliche Oberkonſiſtorium am 10 März 1690 das Verbot
mals edelſter Menſchenfreundlichkeit in näherer Verbindung ſtehen
oder geſtanden haben ſondern auch der Einwohnerſchaft unſerer beſchränken

Francke s Stiftungen ausgehen
Bei einem ſolchen Anlaſſe iſt es
ſelbſtverſtändlich zunächſt des
Mannes zu gedenken welchem die
Entſtehung des herrlichen Werkes
zu danken iſt

Eine einigermaßen erſchöpfende
Darſtellung des Lebens und viel
ſeitigen Wirkens A H Francke s
innerhalb des uns naturgemäß
eng geſteckten Rahmens zu geben

erſcheint unmöglich Wer ſich
über den ſeltenen Mann ſeine
Stiftungen und Mitarbeiter ein

t gehender informiren will dem
ſeien die im Verlage der Buch

t handlung des Waiſenhauſes er
ſchienenen Werke Auguſt Her
mann Francke und ſein Halliſches
Waiſenhaus von Prof Hertz
berg A H Francke s Mit
arbeiter an ſeinen Stiftungen von
GOberpfarrer Knuth und Die
Francke ſchen Stiftungen in ihrem
zweiten Jahrhundert von Prof
Dr Fries empfol n

Auguſt Hermann Francke
wurde am 22 März 663 als
Sohn des Rechtsgelehrten Dr Hans
Francke in Lübeck geboren Der
raſch heranreifende Knabe konnte

ſchon mit 14 Jahren das Gymna
ſium in Gotha wohin ſein Vater
verzogen war verlaſſen Mit
6 Jahren bezog er die Univerſität

zunächſt ging er nach Erfurt
dann nach Kiel von wo er nach
Leipzig zog Hier habilitirte er
ſich nachdem er 1685 den Ma
giſtergrad erworben hatte Mi
chaelis 1687 unterbrach er ſeine akademiſche Thätigkeit um
ſich für einige Feit nach Lüneburg zu begeben wo er mit Hilfe
eines Familienſtipendiums bei einem berühmten praktiſchen Theo

auslegung weiter ausbilden ſollte
FFrancke Lüneburg er ging zunächſt bis Ende des Jahres nach

Hamburg und dann nach Dresden

Jm Februar 1688 verließ

Hier trat er mit Spener

c

nur der Glieder jener großen Gemeinſchaft welche mit Neuerer weitere theologiſche Vorleſungen verbot und als das

2

beſtätigte mußte ſich Francke auf philoſophiſche Vorleſungen

Stadt der fortgeſetzt ein Strom der Segnungen zufließt die von Freudig folgte er deshalb einem Rufe nach Erfurt Am
2 Juni 1690 trat er das Amt
als Diakonus an der Auguſtiner
kirche in Erfurt an aber auch
hier wirkte die alte Gegnerſchaft
von Leipzig her nach die ortho
dore Mehrheit der ſtädtiſchen
Geiſtlichkeit die auf die entſchei
denden Männer des ſtädtiſchen
Rathes beſtimmende Einwirkung
gewann und der Einfluß der
der Thätigkeit Francke s ebenfalls
abgeneigten katholiſchen kurfürſt
lich mainziſchen ProvinzialRegie
rung brachte es dahin daß Francke
bereits am 18 September 1691
durch den Rath ſeines geiſtlichen
Amtes entſetzt wurde Er verließ
Erfurt am 27 September und be
gab ſich zunächſt zu ſeinen An
gehörigen nach Gotha

Da war es nun der Einfluß
ſeines alten Freundes Spener
wodurch er der Stadt zugeführt
wurde wo er fortan bis zu ſei
nem Tode ſeine großartige Wirk
ſamkeit entfalten ſollte Spener
war ſeit Oſtern 1691 Probſt
und Inſpektor an der Kirche
St Nikolai und Aſſeſſor des
Lonſiſtoriums in Berlin Hier
hatte er einen ſo bedeutenden Ein

fluß gewonnen daß er bei der
damals eingeleiteten Gründung
einer neuen Univerſität in
Halle es durchſetzen konnte daß
dem vielfach geſchmähten und
verfolgten Pietismus wie ihn
Spener und Francke vertraten
in Halle eine Freiſtatt gewährt
wurde Auguſt Hermann Francke

wurde nicht lange nach ſeiner Vertreibung aus Erfurt zugleich
als Profeſſor der griechiſchen und orientaliſchen Sprachen an die
neue Univerſität nach Halle und als Paſtor nach Glaucha berufen

logen dem Superintendenten Sandhagen ſich in der Schrift Am 7 Januar 692 traf A H Francke in Halle ein Am
7 Februar 1692 betrat er zum erſtenmal die Kanzel in der
alten noch aus dem elften Jahrhundert ſtammenden St Georgs
kirche Schon dieſe erſte Predigt die er über J Cor 2 und 2

dem Begründer des Pietismus in Verbindung 1689 nahm hielt konnte den zahlreich verſammelten Huhörern zeigen daß
er in Leipzig ſeine akademiſche Thätigkeit wieder auf Seine hier ein Mann von ganz ungewöhnlicher Bedeutung unter ihnen
Vorleſungen über neuteſtamentliche Bücher und über die Methode aufgetreten war
des theologiſchen Studiums fanden nicht nur ſtets wachſenden Francke entwickelte bald eine Thätigkeit die Staunen erregen
Beifall der Studenten ſie erregten auch wirkliches Aufſehen in mußte Auf den verſchiedenſten Gebieten brachte er ſeine Ge



bald darüber klar welche Stellung er dieſem Rufe gegenüberdanken zur Ausführung Er war wie Knuth ſchreibt nicht
nur der energiſche Vertreter der neuen Gedanken welche der
Pietismus in Bezug auf die Weiterentwickelung der evangeliſchen
Kirche auf dem Gebiete chriſtlicher Erkenntniß wie chriſtlichen
Lebens betonte und in die Praxis umſetzte Francke war
nicht bloß bibelkundiger und gleichzeitig wiſſenſchaftlicher Exeget
und Homilet nicht bloß Lehrer der griechiſchen hebräiſchen und
orientaliſchen Sprachen er war auch der praktiſche Begründer
der inneren und äußeren Miſſion der Juden und der Heiden
miſſion ebenſo wie die jetzt ſo ausgedehnte Bibelverbreitung
durch ihn weſentlich neu belebt wurde Er war Schulorgani
ſator im großen Stil Waiſenvater Bauherr und Gutsverwalter
er war ein kluger und umſichtiger Geſchäftsmann im Buch
handel wie in der Verwerthung von den bekannten Heilmitteln
ſeiner Medikamentenhandlung er war Brauer Viehhalter und
vieles andere außerdem Und bei allen dieſen zerſtreuenden
meiſt weltlichen Geſchäften ein vielgehörter Prediger ein viel
geſuchter Beichtvater ein fruchtbarer Schriftſteller ein Berather
und Freund von Fürſten und Gemeinden und vielen einzelnen
bedrängten Seelen denen er mit Liebe Geduld und thatkräftiger
Hilfe nachging

Es erſcheint ſchier unbesr eiflich wie er zu allen dieſen Ar
beiten die noch dazu durch Reiſen und Beſuche tägliche Con
ferenzen und öfteres Gebet vermehrt wurden Sammlung Heit
und Muße hat gewinnen können Um ſo mehr wird ein ober
flächlicher Kenner ſeines Lebens und ſeiner Perſönlichkeit geneigt
ſein den weitaus größeren Theil der unter ſeinem Namen ge
leiſteten Arbeit ſeinen Mitarbeitern und Gehilfen zuzuſchreiben
vor allem auf den Gebieten die ſcheinbar ſeinem Jdeenkreiſe
ſeinem Nachdenken mehr oder minder fern liegen mußten

Allerdings hat Francke für alle Zwecke und Bedürfniſſe die
ſich für ſeine Einrichtungen und mannigfachen Arbeiten auf
drängten ſtets zur rechten Seit die geeigneten Männer gefunden
alle ſeine Schöpfungen unterlagen aber ununterbrochen ſeinem

einzunehmen habe Er ſah darin Gottes Fügung der er zu
folgen gedachte und hoffte auch durch die Stellung die er als
Paſtor an St Ulrich im Stadtminiſterio einnahm ſeinen Stift
ungen nicht unbeträchtlich wenigſtens in der Stadt Halle nützen
zu können

Am 17 März 1715 hielten Francke wie Freylinghauſen
ſein Adjunctus und ſpäterer Schwiegerſohn ihre Abſchieds

predigt in Glaucha
Frau Francke war mit dem Weggange von St Georgen

durchaus nicht einverſtanden Sie glaubte in der Annahme der
Pfarrei zu St Ulrich ein Handeln gegen Gottes Gebot und
Willen zu erkennen da Gott ihren Mann durch den ſichtbaren
Segen den er ihm in Glaucha gegeben doch offenbar an dieſe
Stelle gewieſen hätte Die Freunde und Kinder Francke s hatten
alle Mühe den Ausbruch eines ehelichen Herwürfniſſes zu ver
hindern

Der Ehe Francke s mit Magdalene v Wurm waren drei
Kinder entſproſſen Der älteſte Knabe geboren am 14 März
1695 verſtarb bereits am 28 December 695 wieder Sein
zweiter Sohn Gotthilf Auguſt geboren am 21 Februar 1696
ward nach Freylinghauſen s Tode des Vaters Nachfolger im
Direktorat der Francke ſchen Stiftungen Das jüngſte am 17 Sep
tember 1697 geborene Kind war Johanna Sophia Anaſtaſia
Dieſelbe verheirathete ſich am 29 Oktober 715 mit Freyling
hauſen dem Freunde und Mitarbeiter ihres Vaters welcher ihr
Taufpathe war und einen Antheil an ihrer Erziehung hatte
Freilich war Freylinghauſen bereits ein Mann von 45 Jahren
geworden während die Braut erſt 8 Lenze zählte aber Francke
war dem Ehebündniß nicht vinderlich Frau Francke wollte
dagegen ihre Zuſtimmung nicht geben obwohl ſie Freyling
hauſen ſehr ſchätzte Endlich gelang es Freylinghauſen auch
ihre mütterliche Zuſtimmung und ihren Segen zu erlangen

Francke wohnte mit Freylinghauſen und ſeiner Familie im
Pfarrhauſe zu St Ulrich An ſeinen Enkelkindern hatte er be
ſondere Freude Die Ehe ſeines Schwiegerſohnes war mit drei
Kindern geſegnet Der älteſte Sohn Gottlieb Anaſtaſius wurde
Profeſſor der Theologie und ſpäter auch Direktor an den
Stiftungen ſeine älteſte Tochter Auguſte Sophie heirathete im
Jahre 1742 den Archidiakonus von St Marien Johann Konrad

Einfluß ſeiner Leitung ſeiner beſtimmenden Aufſicht und Mit
arbeit Man iſt geradezu verblüfft wenn man hineinſchaut in
die alten Rechnungen Geſchäftsbücher Berichte derjenigen An
ſtalten unter den Einrichtungen A H Francke s welche dem
geſchäftlichen Erwerb dienen und die doch eigentlich für ge
wöhnlich nur von Fachleuten beurtheilt und verſtanden werden
können und dabei die Wahrnehmung macht wie vielſeitig Tiemeyer den Stammvater des noch heute hier blühenden 2 Nie
Francke s Einfluß auf die Geſchäfte iſt wie er nicht blos An meyer ſchen Geſchlechts von dem der berühmte Kanzler Niemeyer

l regung zu dieſer oder jener Geſchäftsausdehnung zu dieſem oder wie auch Herrmann Agathon NViemeyer des Kanzlers Sohnjenem neuen Betriebe giebt ſondern wie er auch nicht ſelten herſtammten welche beide Direktoren der Francke ſchen Stiftungen

durch perſönliches Eingreifen der Sache eine neue Wendung waren Die jüngſte Tochter Agnes Henriette vermählte ſich
Johann Anton Niemeyer Inſpektor des Pädagogiums

Als Auguſt Hermann Francke dem Ende ſeines Lebens ſich
lange er lebte nie die Aufſicht mit

ſondern er iſt ſtets der leitende
giebt Francke hat auch ſo
über das ganze Werk aufgegeben

t und ausgleichende Geiſt geweſen um den ſich alles gedreht hat näherte war der Weltruf ſeiner Schöpfungen in der That be
i Sein friſcher und geſunder Körper iſt vor der Zeit alt und ge gründet Vom indiſchen Ozean bis zu den Jnſelklippen Schottu brechlich geworden durch die ungeheure Anſpannung der körper lands gab es kein Gebiet der evangeliſchen Kirche wo ſie nicht
e lichen und geiſtigen Kräfte welche für ſeine Arbeit erforderlich mit Ehren genannt worden wären Selbſt nach dem fernen
S waren Sibirien war des großen Halle ſchen Waiſenvaters RuhmAuch in Halle hat es nicht lange gedauert daß erbitterte gedrungen Mit tiefer Rührung leſen wir noch heute daß eine

Kämpfe zwiſchen dem kühnen und leidenſchaftlichen Führer der ganze Anzahl der bei Pultawa 8 Juli 1709 von den Ruſſen
Pietiſten und ſeinen theologiſchen Gegnern entbrannten Von gefangen genommenen und nach dem weſtlichen Sibirien wo

n einigen Männern abgeſehen die ſich in dieſem Streit mehr ſie bis zu dem Friedensſchluſſe des Jahres 1721 bleiben mußten
neutral hielten war die Haltung der ſtädtiſchen Du iutcheeit ihm verſchickten Schweden von dem Heere Karls XII in der
gegenüber nicht weniger feindſelig als es in Erfurt der Fall zweiten Hälfte des Jahres 1713 brieflich von Tobolsk aus mit
geweſen Bald war eine überaus erbitterte Kanzelpolemik im Francke um ihres Seelenheils willen ſich in Verbindung ſetzten
Gange und Francke ſeinerſeits iſt ihr keineswegs ausgewichen Dieſer iſt mit großem Eifer auf ihre Wünſche eingegangen
denn auch er war von der Streitluſt ſeines Feitalters durchaus So bildete ſich bald ein lebhafter Verkehr zwiſchen ihm und

i nicht frei auch ihm fehlte bei aller Tiefe und Kraft des Glau dieſen kriegsgefangenen Schweden aus der einerſeits es möglich
bens und der felſenfeſten Ueberzeugung von der Gerechtigkeit
ſeiner Sache keineswegs ein recht harter rechthaberiſcher Hug

i auch er der dabei über eine ungewöhnliche Geiſtesgegenwart
und Kaltblütigkeit verfügte ſcheute ſich nicht die Gegenſätze

machte dieſen von Halle aus reiche Unterſtützungen an Geld
an Medikamenten und an Büchern zuzuführen andererſeits die
Anfänge einer zunächſt für die Kinder der Gefangenen dann
auch für viele der Erwachſenen höchſt werthvollen Schule nach

g e Simmer ſchroffer zu geſtalten Bis 1700 wo ſie endlich durch Francke ſchen Grundſätzen zu fördern
die Thätigkeit einer kurfürſtlichen Kommiſſion äußerlich ge Am 8 Juni 1727 ſchloß Francke im 64 Lebensjahre die

i ſchlichtet worden ſind haben dieſe Fehden ſich fortgeſetzt Hanz müden Augen Sein Freund Freylinghauſen leiſtete ihm auf
u erloſchen ſind ſie erſt mit dem Anfang des Jahres 1715 wo dem Sterbelager den letzten Freundesdienſt durch Troſt aus

Francke die nach längeren Verhandlungen ihm übertragene Gottes Wort durch Gebet und Fürbitte Außer ihm war
Stellung als Paſtor an der d St Ulrichskirche antrat Francke s Gattin dauernd an dem Lager des Sterbenden Er

Die Berufung Franckes als Pfarrer zu St Ulrich war ein wurde auf dem Stadtgottesacker hierſelbſt begraben
5 Ereigniß welches ſeine Freunde ſowohl wie ſeine Gegner in Es gehörte zu den ausgezeichneten Eigenſchaften des Stifters
h eine Bewegung verſetzte die wohl mehr als ein Vierteljahr die daß er und mit ihm ſeine wackeren Gehilfen durch deren opfer

t 9 fo J reiſe 9 iftig 2 3 t I t7 betreffenden Kreiſe lebhaft beſchäftigte Francke ſelbſt war ſich l willige Mithilfe er in den Stand geſetzt wurde ſo Großartiges
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Hauptgebäude der Stiftungen

zu leiſten bei großer Einfachheit ihrer perſönlichen Bedürfniſſe
und knapper Schlichtheit ihrer Lebensſtellung von äußeren Gütern
und Vortheilen nichts für ſich in Anſpruch nahmen

Das eigentliche Hauptwerk ſeines Lebens die Stiftungen
waren bei dem Ableben A H Francke s im blühendſten Ge
deihen Der Geſammtbeſtand der von ihm in s Leben gerufenen
Anſtalten wurde bei ſeinem Tode wie folgt feſtgeſtellt

Das Pädagogium 1 JInſpektor 19 ordentliche 8 außer
ordentliche Lehrer Scholaren 82 Im ganzen mit Fa
milien der Beamten und Bedienſteten ein Perſonal von
152 RKöpfen

2 Die Lateiniſche Schule 5 Inſpektoren 52 Lehrer Schüler
über 400

5 Die Deutſchen Schulen 4 Inſpektoren 98 Lehrer 8 Leh
rerinnen Schüler und Schülerinnen 1725

4 Waiſenanſtalt 100 Knaben 34 Mädchen 10 Aufſeher
5 Tiſchgenoſſen 255 Studioſen Arme Stadtſchüler Mittags

148 Abends 212
6 Haushaltung in der 2Neierei der Krankenpflege Buch

handlung Druckerei Apotheke 155 Perſonen
Anſtalten für das weibliche Geſchlecht Fräuleinſtift 15
Gynäceum 8 Wittwenhaus 6

Die Francke ſchen Stiftungen ihre
Anfänge und weitere Entwicklung

uguſt Hermann Francke hatte kaum ſein Amt als Paſtor
I von Slaucha angetreten als auch ſchon die Verwahr
loſung der Jugend eine Folge des Elends und der Ver
armung welche der dreißigjährige Krieg brachte ihn

zur Gründung einer Armenſchule veranlaßte Huerſt machte er
bei der Almoſenvertheilung in ſeinem Hauſe den Verſuch durch
eine kleine Katechiſation im Hausflur des Pfarrhauſes gegen
die Unwiſſenheit und Verwahrloſung der Jugend etwas zu thun
bald mußte er jedoch einſehen daß ein gründlicher Schulunter
richt nöthig ſei Er gab den Kindern zuerſt ſelbſt das Schul
geld Dieſes wurde zwar regelmäßig abgeholt es wurde aber
zu anderen Hwecken verbraucht und die Kinder gingen nicht in
die Schule Um dauernden Einfluß auf die Kinder zu gewinnen
errichtete er eine Armenſchule

Die Mittel zu deren Einrichtung ſowie die zur Unterſtützung
der Hausarmen erforderlichen Gelder ſuchte er durch eine
Almoſenbüchſe zu erlangen die er bei den Bürgern herumgehen
ließ Doch bald nahm die Willigkeit der GHeber ab und es
ging ſo wenig ein daß es ſich nicht mehr lohnte die Almoſen
büchſe herumgehen zu laſſen Anfang 1695 verſuchte Francke
daher ein anderes Mittel Er befeſtigte in ſeiner Wohnſtube
eine Büchſe und ſchrieb darunter So jemand dieſer Welt GHüter
hat und ſiehet ſeinen Bruder darben und ſchließt ſein Herz vor
ihm zu wie bleibt die Liebe Gottes bei ihm Und darunter
Ein Jeglicher nach ſeiner Willkür Denn einen fröhlichen

Geber hat Gott lieb Jm April 1695 warf eine Dame 4

Bücher

Thaler 16 Gr in dieſe Armenbüchſe Als Francke das Geld
fand rief er mit großer Freude Das iſt ein ehrlich Kapital
davor muß man was Rechtes ſtiften ich will eine Armen
ſchule anfangen Dieſe Armenſchule wurde auch ſofort ein
gerichtet Noch an demſelben Tage kaufte Francke für 2 Thaler
Bücher und ſtellte einen Studioſus für wöchentlich 6 gute Groſchen
an um die Armenkinder zu unterrichten Bereits zu Oſtern
fing der Unterricht an das Schulzimmer war ein Raum neben
ſeiner Studierſtube Wohl verkauften und verloren die Kinder
die ihnen in die Hände gegebenen Bücher und blieben wohl
auch ſelbſt weg vom Unterricht allein Francke ließ ſich nicht
abſchrecken kaufte für den Reſt des Geldes neue Bücher und
ließ ſich dieſelben jedesmal zurückgeben In ſeiner Studierſtube
ließ er auch noch eine Büchſe anbringen mit der Ueberſchrift
Hur Information der armen Kinder und der dazu nöthigen

Anno 1695 Unter der Büchſe ließ er den Spruch
ſetzen Sprichwörter 19 17 Wer ſich der Armen erbarmet
der leihet dem Herrn der wird ihm wieder Gutes vergelten
Bald nach Pfingſten kamen einige Bürger und baten für ihre
Kinder um denſelben Unterricht wie die Armenkinder hatten
und bezahlten dafür auch pro Woche Ggr der Lehrer aber
mußte nun täglich 5 Stunden geben und empfing wöchentlich
dafür 16 Ggroſchen Das war der Anfang der Bürgerſchule
Den armen Kindern wurde wöchentlich einige mal auch eine
Spende gewährt damit ſie williger würden pünktlich und regel
mäßig zur Schule zu kommen

Jn dieſe Seit fällt auch der Anfang des Pädagogiums
Durch Vermittelung Freylinghauſens bat Frau P v Geuſa
aus Gandersheim Francke ihren Sohn zur Erziehung bei ſich
aufzunehmen Gleichzeitig kamen durch Freylinghauſens Ver
mittelung noch zwei andere Knaben aus Gandersheim ins
Pfarrhaus nach Glaucha um dort erzogen und unterrichtet zu
werden zu denen bald noch mehrere traten Sie wurden in
dem Nachbarhauſe in gemietheten Räumen untergebracht und
Freylinghauſen zur Aufſicht über ſie geſetzt

Durch ſeine Einrichtungen wurde Francke bald bekannt im
Lande und es floß ihm viel Unterſtützung zu ſo daß die Sache
ihren Fortgang nahm und immer mehr Kinder zur Schule
und Erziehung ihm übergeben wurden

Jm Sommer 1695 mußte Francke bereits ein Himmer
miethen um für die Armenſchule genügenden Platz zu haben
und bald darauf noch ein Zimmer für die Bürgerſchule Für
jede Klaſſe ſtellte er einen Lehrer an Jeder der zwei Lehrer be
kam außer den 16 Gagr für die Woche freie Wohnung und frei
Holz Doch Francke genügte eine derartige Erziehung der Armen
kinder aber nicht

So kam er auf den Gedanken einer Waiſenanſtalt Bald
kamen auch die erſten 500 Thaler für dieſe neue Einrichtung
und bald auch wurden ihm vier vater und mutterloſe Waiſen
kinder angeboten Er nahm ſie alle vier und that ſie bei guten
Leuten aus denen er wöchentlich einen halben Thaler für jedes
Kind gab Bald kamen mehr Kinder und auch mehr Geld
ſpenden und bereits am 16 November 1695 hatte Studioſus
Neubauer als Waiſenvater neun Waiſenkinder unter ſeiner
Aufſicht

Am 1 Oktober 1695 konnte Francke das jetzige Glauchaiſche

S

Vorderhof der Stiſtungen
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Realgymnaſtum Ober Realſchule

Pfarrhaus Mittelwache 7 in welchem er bereits zwei Stuben
für ſeine Schüler gemiethet hatte für 565 Thaler kaufen und
im gleichen Winter einen Anbau auf dem Hofe machen in
dem ſchon Pfingſten 1696 12 Waiſenkinder untergebracht wurden
Die Fahl der Kinder wuchs bald auf 18 die alle in dem
Anbau ihren Platz hatten während die Schulklaſſen in dem
neugekauften Vorderhauſe waren

Die neuen Einrichtungen gediehen ſchnell Mit dem Waiſen
hauſe würde ein Freitiſch für arme Studenten verbunden der
am 13 September 1696 zuerſt mit 24 Mitgliedern ins Leben
trat Die zunehmende Fahl der Waiſen der allmählich in vier
Klaſſen geordneten Armenſchüler und der Schüler aus Bürgerkreiſen nöthigte im Februar 1697 für 300 Thaler auch och

das an das Reichenbach ſche Haus angrenzende Lehmann ſche
Haus zu kaufen

Jm September 1697 wurde ferner eine eigene Schule ſpäter
die Lateiniſche genannt für ſolche Knaben aus bürgerlichen
Familien gegründet die künftig ſich akademiſchen Studien zu
wenden wollten

Unterricht in den deutſchen Schulen ertheilten Studenten die
durch das Seminarium praeceptorum gegangen waren welches
mit den Freitiſchen ſeinen Anfang genommen hatte Später
wurde noch das Seminarium selectum errichtet aus dem die
Lehrer für das Pädagogium und die lateiniſche Schule hervor
gingen Ehe Letzteres vorhanden war wurden auch die Lehrer
für die höheren Schulen aus dem Seminarium praeceptorum
genommen

Bereits im Frühjahr 1697 dachte Francke daran einen
größeren Bau für alle bereits vorhandenen und die noch ent
ſtehenden Anſtalten zu errichten Am 2 Juni 1697 trat der
Waiſenvater Neubauer eine Reiſe nach Holland an welches zu
jener Heit als Muſterland für Schul und Wohlfahrtseinrichtungen
galt um genaue Einblicke in den Betrieb und die Einrichtungen
der dortigen Waiſenhäuſer zu nehmen Die praktiſche Arbeit
Francke s fanden in immer weiteren Kreiſen werkthätige Unter
ſtützung und es waren bereits 1698 19 000 Thaler geſpendet

als Beiträge zur Durchführung ſeiner Jdeen Am 6 April
1698 kaufte er den Gaſthof zum goldenen Adler mit Hof
VNebengebäuden und Gärten für 1950 Thaler einen Platz
vor demſelben erwarb er für 50 Thaler Auf dieſem Platz
vor dem Goldenen Adler wurde am 24 Juli 1698 der
Grundſtein zu dem großen Hauptgebäude gelegt das in ſeiner
äußeren Geſtaltung bisher keine Aenderung erfahren hat

Es kam dem Bau ſehr zu ſtatten daß auf einen Bauern
hofe in Giebichenſtein den Francke am 30 April 1698 kaufte
ein Felſen entdeckt wurde der zur Einrichtung eines ſehr er
giebigen Steinbruches ſich geeignet erwies Die Steine wurden
von Freunden der Sache unentgeltlich angefahren Der Kurfürſt
von Brandenburg unterſtützte den Bau durch ein Geſchenk von
100000 Bauſteinen und 30000 Dachſteinen Francke dem
bereits im Oktober 1697 für ſeine Anſtalten Acciſefreiheit ge
währt war erlangte auch noch eine Reihe wichtiger Rechte die
für die Bauten unmittelbar wichtig wurden FHur Unterſtützung
des Werks wurde angeordnet J daß jede Kirche des Herzog
thums Magdeburg und des Fürſtenthums Halberſtadt arme
und baufällige ausgenommen jährlich je einen Thaler dazu

ſteuern ſollten 2 ſollte aus denſelben Provinzen der zehnte
Theil aller Strafgefälle unter 50 Thlr dem Halliſchen Waiſen
hauſe gezahlt werden 3 wurde den Anſtalten eine Kollekte
durch alle Provinzen des preußiſchen Staates geſtattet Schon
am 153 Juli 1699 war der gewaltige Bau unter Dach und
bereits Oſtern 1700 war es möglich einen Theil des Hauſes in
Gebrauch zu nehmen Als treuen h ſeiner Sinnesweiſe
ließ Francke den Spruch Jeſaias 40 51 Die auf den Herrn harren
kriegen neue Kraft daß ſie auffahren mit Flügeln wie Adler
auf die Giebelfront des Hauſes unter zwei zur Sonne ſtrebende
Adler ſetzen

Francke r war von vornherein und andauernd eifrig bemüht
ſeine pädagogiſchen Schöpfungen mit neuen Anſtalten produktiver
Art in unmittelbare Verbindung zu ſetzen

Zuerſt wurde die Buchhandlung gegründet Druck und
Verkauf einiger Predigten bildeten den Anfang der Buchhandlung
des Waiſenhauſes die ihren erſten Sitz in einer kleinen Kammer
des Pfarrhauſes hatte Nach Einrichtung des neuen Haupts
gebäudes wurde ſie im Sommer 1700 in die ſüdweſtlichen Räume

deſſelben verlegt Elers der treue Gehilfe Francke s ein
Theologe und Sprachforſcher nahm ſich dieſer Anſtalt mit un
eigennützigem Eifer an Er entwickelte ſolche Geſchäftsgewandt
heit und ſolchen weitſchauenden Unternehmungsgeiſt daß ſchon
nach wenig Jahren die Buchhandlung des Waiſenhauſes die
Werke der bedeutendſten Männer auf den verſchiedenſten Ge
bieten der Literatur im Verlage hatte und Elers auf der Leipziger
Meſſe ein großes Gewölbe miethen mußte wo er zahlreiche
Gehilfen beſchäftigte 1702 wurde in Berlin eine Filialanſtalt
errichtet Ferner eröffnete Elers in Frankfurt a M einen Buch
laden für das Waiſenhaus In Halle konnte auch 1708 nach
Ueberwindung mannigfacher Schwierigkeiten unter dem Namen
Halliſche Feitung eine Feitung von dem Waiſenhauſe heraus

gegeben werden König Friedrich Wilhelm IJ welcher im Jahre
1715 bei kinem Beſuch des Waiſenhauſes auch in dem Buch
laden und in den Niederlagen herumgeführt wurde war ganz
erſtaunt über die gewaltige Ausdehnung welche das Geſchäft
in ſo kurzer Heit genommen hatte

Bald nach Gründung der Buchhandlung wurde auch an die
Errichtung einer eigenen Buchdruckerei gedacht Das nöthige
Material kaufte Elers 1701 für 542 Thaler an Der zum Faktor
ernannte Buchdruckerherr Sievert aus Quedlinburg engagirte
1701 auf der Michaelismeſſe in Leipzig die erſten Gehilfen

Noch wichtiger für die Stiftungen geſtaltete ſich die Errich
tung der Waiſenhausapotheke und der Medikamenten
handlung des Waiſenhauſes die bald weit und breit berühmt
wurden Bei der großen Zahl Menſchen welche der Obhut
Francke s anvertraut waren mußte die Einrichtung zunächſt
venigſtens einer Hausapotheke bald um ſo nothwendiger er
ſcheinen als die Medikamente in den Apotheken zu Halle ſehr
theuer waren überdies auch während der Nacht die Thore von
Halle Hlaucha war damals noch eine ſelbſtändige vor den
Thoren gelegene Stadt geſchloſſen waren Die Hausapotheke
war zuerſt in einem Schranke des Pfarrhauſes untergebracht
1698 erlangte Francke trotz des energiſchen Widerſtandes der
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Apotheker und Aerzte in Halle das Privilegium zur Anlegung
einer öffentlichen Apotheke Dieſelbe wurde bald eingerichtet
und unter die Verwaltung des Waiſenhausarztes Dr Chriſtian
Friedrich Richter geſtellt Hu einer ergiebigen Einnahmequelle
wurde die Apotheke zunächſt nicht weil von Anfang an die
Heilmittel armen Leuten völlig unentgeltlich verabreicht wurden
So wurden in den einzelnen Jahren Arzeneien im Werthe bis
zu 5000 ja bis zu 4000 Thaler verſchenkt bis 1771 wo un
günſtige Verhältniſſe eine Beſchränkung dieſer Wohlthätigkeit
erforderlich machten ſind Armen Heilmittel im Werthe von
zuſammen 130 000 Thalern unentgeltlich geliefert worden Dr
Richter ſtellte nach vielen mühſeligen und koſtſpieligen Verſuchen
in einem eigens dazu erbauten Laboratorium Arzeneien her die
in kurzer Feit Weltruf erlangten und den Stiftungen große
Summen einbrachten Aus dem Verkaufe der Goldtinktur
Essentia dulcis konnten Anfangs jährlich bis zu 10 000 Thlr

ſpäter ſogar bis 20000 und
50 000 Thaler Reingewinn an
die Hauptkaſſe abgeliefert werden
Den höchſten Reingewinn mit
36 106 Thalern erzielte die Me
dikamentenhandlung im Jahre
761 Aber auch die Apotheke

ſelbſt führte bald Erſparniſſe ein
und nach einer Regelung der un
entgeltlichen Abgabe von Arze
neien die Anfangs planlos ge
ſchah wurden Reingewinne von
2000 bis 5000 Thaler erzielt
Die unentgeltliche Hergabe von
Arzeneimitteln wurde 1716 derge
ſtalt geregelt daß die Armen
welche um dieſe Vergünſtigung
baten ſich von dem Arzte der
Stiftungen oder deſſen Huhörern
ſyſtematiſch behandeln laſſen
mußten Aus dieſer Einrichtung
bildete ſich das kliniſche Jn
ſtitut der Stiftungen das bis
1786 Beſtand hatte und während
dieſer Heit den Mangel einer
Univerſitätsklinik erſetzen mußte

Bemerkenswerth erſcheint daß
Francke von vornherein bemüht
war für ſeine Stiftungen um
faſſenden Grundbeſitz zu er
langen Hur Erweiterung und
Abrundung des Stiftungsgrund
ſtücks wurden eine Reihe Häuſer
zahlreiche Gärten und Weinberge
angekauft und auch in verſchie
denen Feldmarken wurden Acker
grundſtücke erworben 1718 wurde eine eigene Ackerwirthſchaft
eingerichtet und innerhalb des Stiftungsgrundſtücks eine Meierei
mit Kuhring erbaut die Ackergrundſtücke umfaßten damals
ſiebzehn Hufen mit der Meierei war eine bedeutende Viehwirthſchaft verbunden 1702 wurde die goldene Roſe an

gekauft und 1706 das Raubſchiff In der goldenen Roſe
wohnte Francke bis er in das Ofarrhaus zu St Ulrich
überſiedelte Eine große Anzahl Häuſer in Glaucha die
Francke zu den verſchiedenſten Hwecken angekauft hatte na
mentlich auch die hiſtoriſch merkwürdigen Häuſer auf der
Mittelwache ferner u a die goldene Krone Herbe rge zurHeimath in der Mauerſtraße wurden in ſpäterer Heit wieder

veräußert und nur die Grundſtücke behalten welche zu dem
eigentlichen Stiftungsgrundſtücke gehören

711 wurde für das Pädagogium ein eigenes Gebäude auf
geführt Wie hier bemerkt ſein mag hat das Pädagogium
nie in unmittelbarer Verbindung mit den Stiftungen geſtanden
es war ein Inſtitut für ſich das beſondere Privilegien und
eigene Verwaltung hatte Ehe der Bau für das Pädagogiumw gonnen wurde war ein großes Wohnhaus für die Waiſen

mädchen fertig geſtellt Daſſelbe wurde von den Mäcdchen
die bis dahin in der goldenen Krone Mauerſtraße unter
gebracht waren bezogen Dieſes Mädchenwohnhaus jetzige
Vorſchule wurde ſpäter zu Wirthſchaftszwecken gebraucht wes

Denkmal Auguſt Hermann Francke s

halb 1716 auf der gegenüberliegenden Stelle ein neues Mädchen
haus gebaut wurde es iſt das Gebäude in welchem ſich jetzt
der kleine Singeſaal befindet

Das mächtige Haus auf der ſüdlichen Seite des ſogenannten
Vorderhofes welches unmittelbar an das Hauptgebäude an

grenzt in welchem jetzt im Erdgeſchoſſe der große Speiſeſaal
der Anſtalten in den beiden oberen Geſchoſſen aber der 2000
Perſonen faſſende große Verſammlungsſaal eingerichtet iſt ent
ſtand 1710/11 Urſprünglich in Fachwerk hergeſtellt wurde das
Haus 1729 bei einer nöthigen Erneuerung der langen Seiten
mauern maſſiv aufgeführt Am 4 Auguſt 1711 vereinigten ſich
in dem großen Verſammlungsſaale die damals 1551 Schulkinder
zum erſten Male Francke hielt darin am andern Tage die
erſte größere Andachtsübung 1715 bis 1716 entſtand das lange
Gebäude das jetzige Schülerhaus mit ſeinen ſechs Eingängen
urſprünglich waren es mehrere einzelne Gebäude die verſchie

denen Hwecken dienten
Durch mancherlei Schenkungen

und Ve ermächtniſſe hatte ſich bald

ein Bücherſchatz von 18000
Bänden angeſammelt Es warFrancke deshalb eine große Freude

als er 1726 an die Errichtung
eines Bibliotheksgebäudes
gehen konnte So ſchloſſen ſich
nach und nach beide Reihen des
Vorderhofes der Stiftungen wenn
auch zu Lehzeiten Francke s alle
jetzt vorhandenen Gebäude noch
nicht fertig daſtanden oder nur
in Angriff genommen waren
Auch das urſprünglich äußere
Bild der bereits fertigen Gebäude
hat ſich ſpäter noch inſofern ge
ändert als die alten Fachwerks
bauten in maſſive Umgewandelt
worden ſind

Die ſchwere Verantwortung
welche auf Francke inſofern laſtete
als er natürlich auch die Pflicht
einer fortgeſetzten Ueberwachung
der Geſundheit aller ſeiner Ob
hut anvertrauten Perſonen hatte
machte ihm viel Sorge Wir
haben bereits mitgetheilt daß ein
Anſtaltsarzt angeſtellt bald auch
eine Apotheke und ſpäter ſogar ein
kliniſches Inſtitut entſtanden Wie
weitausſchauend und einſichtig
Francke und ſeine Gehilfen in einer
Seit waren in der man ſolchen
Dingen ſonſt nicht die geringſte

Beachtung ſchenkte und nach unſeren Anſchauungen in geradezu
ſträflicher Leichtfertigkeit dahin lebte geht daraus hervor daß
es Neubauer der vielſeitige und geſchäftsgewandte Bauinſpektor
der Stiftungen als eine ſeiner Hauptaufgaben betrachtete die
Stiftungen mit gutem Waſſer reichlich zu verſorgen Um
dieſen Hweck zu erreichen wurden keine Koſten geſcheut von
vielen mühſeligen zuerſt unfruchtbaren Arbeiten gar nicht zu
reden Das Streben hatte Erfolg nach einigen mißglückten
Verſuchen war eine eigene Waſſerleitung hergeſtellt die ſo
reichlich floß daß 1719 ſogar auf dem Steinwege ein öffentlicher
Röhrbrunnen zur beſſeren Waſſerverſorgung der Gemeinde
Glaucha aufgeſtellt werden konnte Allerdings war damit
allen Uebelſtänden noch nicht abgeholfen Wenn auch die
Waſſerleitung der Stiftungen beſſeres Waſſer lieferte als die
der Stadt Halle wo man ſich bis in die neuere Seit mit Saale
waſſer begnügte ſo war ſeine Beſchaffenheit doch nicht einwands
frei und überdies verſagte die Waſſerleitung in trockenen Jahren

bisweilen auch
Ein eigenes Krankenhaus war 708 in einem angekauften

Hauſe eingerichtet worden Daſſelbe war indes ungeeignet wes
halb Francke 1721 mit einem Koſtenaufwande von 2447 Thalern
ein beſonderes ſtattliches Krankenhaus erbauen ließ

u Gedanke die nothwendigſten Lebensmittel durch den
trieb einer eigenen Acker und Viehwirthſchaft zu erlangen
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führte ſehr bald zur Anlage eines Brau und Backhauſes
1714 wurde bereits ein zweites Brauhaus für das Pädagogium
in Angriff genommen Bereits 1738 reichte das alte Back
und Brauhaus infolge der durch Vermehrung der Kinder ge
ſteigerten Bedürfniſſe und die Erweiterung der GOekonomie nicht
mehr aus es wurde deshalb für dieſe Hwecke ein großes
Gebäude auf der Südſeite der Parallelſtraße des Vorderhofes
errichtet

Der Pietismus hatte ſich die Bibelverbreitung als eine
ſeiner Aufgaben geſtellt Die Buchhandlung des Waiſenhauſes
hat auch ſchon 1702 und 1708 neue Bibelausgaben erſcheinen
laſſen Der Leiter der Buchhandlung SElers kam nun auf die
für damalige Verhältniſſe ſehr kühne Jdee eine maſſenhafte
Herſtellung billiger Bibeln dadurch zu bewerkſtelligen daß der
volle Satz der ganzen Bibel ſtehen gelaſſen werden ſollte damit
bei Neuausgaben immer nur der Druck wieder zu beſorgen wäre
Die Beſchaffung der nothwendigen Typen verurſachte einen Auf
wand von 4000 Thalern Vor dieſer Ausgabe ſcheute er ſich
nicht weil nach Einrichtung der Sache für viele Jahre durch
Wegfall erneuten Satzes und erneuter Korrektur erhebliche Er
ſparniſſe gemacht werden mußten Francke hatte Bedenken
gegen den Plan dagegen intereſſirte ſich einer der eifrigſten
Freunde A H Francke s der Freiherr v Canſtein lebhaft
für die Sache Francke wurde nun auch dafür gewonnen Ein zur
Erlangung der nothwendigen Geldmittel an die chriſtliche Wohl
thätigkeit erlaſſener Aufruf brachte bis 1719 11 285 Thaler ein
worin allerdings ſehr reiche Spenden des Freiherrn liegen Nach
dem die lutheriſche Bibel eine Neubearbeitung erfahren hatte
wurde 1712 mit dem Druck angefangen Zuerſt hatte Freiherr
v Canſtein die Herſtellung der Bibeln auf die eigene Kappe ge
nommen Nach deſſen Tode 1719 übernahm Francke die oberſte
Leitung der Bibelanſtalt 1727 und 1754 mußte für die Can
ſtein ſche Bibelanſtalt in der Parallelſtraße ein großes Doppel
haus errichtet werden Das Unternehmen gedieh immer weiter
ſo daß ſpäter auch der Druck von Bibeln in fremden Sprachen
bewerkſtelligt wurde Namentlich hat die Canſtein ſche Bibel
anſtalt auch in England und anderwärts entſtandenen Bibel
geſellſchaften als Vorbild gedient

Ein FHweig der Thätigkeit A H Francke s war auch die
äußere Miſſion Er hat den Gedanken der äußeren über
ſeeiſchen Miſſion in der evangeliſchen Welt geradezu neu erweckt
und zwei Schüler der Stiftungen Bartholomäus Hiegenbalg
und Heinrich Plütſchau welche auf Empfehlung Francke s
von der däniſchen Regierung als erſte Miſſionare nach Trankebar
auf der Küſte Coromandel geſandt waren haben auf dem Ge
biete der Heidenmiſſion Großes geleiſtet Die Francke ſchen
Stiftungen blieben während des 18 Jahrhunderts der geiſtige
Mittelpunkt der oſtindiſchen Miſſionsarbeit mit wenigen Aus
nahmen haben alle im 18 Jahrhundert nach Oſtindien geſandten
Miſſionare hier ihre Ausbildung erhalten und ſind durch Francke
und ſeine Nachfolger zu ihrem Berufe vorbereitet Schon 1712
wurde auf den Stiftungen eine malabariſche Druckerei hergeſtellt
und nach Trankebar geſchickt

Die Nachfolger Francke s haben ausnahmslos treu und un
eigennützig daran gearbeitet den Beſtand der Stiftungen zu
ſichern Seine nächſten Nachfolger fuhren fort den Grundbeſitz
der Stiftungen zu vermehren Es wurden ſogar Rittergüter
angekauft und zwar 1729 das zu Canena für 14 000 Thaler
755 die zu Reideburg für 57000 Thaler 1745 das zu Berga

am Kyffhäuſer für 24000 Thaler und 1754 das Rittergut
Burgwall bei Reideburg für 15500 Thaler Dieſe Güter wurden
zunächſt durch eigene Adminiſtratoren verwaltet Durch König
Friedrich II wurde dem Waiſenhauſe aber durch Spezialbefehl aller
fernere Ankauf der zu den Städten Halle Glaucha und VNeu
markt deren Ringmauern und Fluren gehörigen liegenden Gründe
ein für allemal unterſagt

Die Seit hat es mit ſich gebracht daß in den Stiftungen
mannigfache Aenderungen eintreten mußten Anſtalten ſind ein
gegangen oder weſentlich umgeſtaltet andere erſtanden Von
neu gegründeten Anſtalten iſt zunächſt zu erwähnen die Real
Schule welche am 19 März 1858 ihr erſtes Abiturientenexamen
abhalten konnte und 1882 den Rang und Charakter eines Real
gymnoſiums erhielt 1855 wurde auch mit Errichtung der
höheren Mädchenſchule begonnen

Gegenwärtig unterhalten die Stiftungen folgende Anſtalten
Lateiniſche Hauptſchule mit 704 Schülern Realgymnaſium

485 Schüler Höhere Mädchenſchule 3554 Schülerinnen Leh
rerinnen Seminar 81 Schülerinnen Bürger Knabenſchule 574
Schüler Vorſchule 180 Schüler Bürger Mädchenſchule 477
Schülerinnen Waiſenanſtalt 15 Knaben und 16 Mäcdchen
Penſionsanſtalt 244 Föglinge Alumnat des Pädagogiums
58 Söglinge Buchhandlung Buchdruckerei Apotheke und

Medikamenten Erxpedition v Canſteinſche Bibelanſtalt Oſtindiſche
Miſſionsanſtalt Frauenzimmerſtift Stadtſingechor Das Areal
der Stiftungen innerhalb ihrer Ringmauern beträgt an bebauten
Flächen j ha 82 ar 95 qm an Höfen Wegen Turn und
Spielplätzen 7 ha 9 ar 59 qm an verpachteten Gärten 8 ha
56 ar 95 qm an Haus und Schulgärten 91 ar 60 qm Die
Geſammtzahl der innerhalb der Stiftungen wohnenden Perſonen
betrug im Winter 1897/98 712 Die Güter der Stiftungen
umfaſſen Reideburg mit Stichelsdorf 285 ha und 95 ha Ca
nena 256 ha Berga 04 ha dazu kommen noch in getrennten
Stücken belegene und im einzelnen verpachtete 64 ha Land zu
ſammen beſitzen die Stiftungen alſo rund 784 ha d ſ rund
5100 Morgen Land

Die einzelnen Etats weiſen im laufenden Jahre in Ein
nahme und Ausgabe nach

Mark MarkHauptetat 260 050 Buchhandlung 154 500
CLateiniſche Hauptſchule 125 500 Buchdruckerei 120 000
Realgymnaſium 68575 Apotheke 40 500
Höhere Mädchenſchule 55 500 Bibelanſtalt 25 214
LehrerinnenSeminar 7695 Oſtind Miſſionsanſtalt 12 000
Deutſche Schulen 81450 Frauenzimmerſtift 1045
Waiſenanſtalt 54 600 Stadtſingechor 7756
Penſionsanſtalt 25 224 Speiſeanſtalt 608 400
Alumnat 15 040 e
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Das Denkmal Auguſt Hermann Franchke s
J a dem die Stadt Glaucha im Herbſt i817 mit Halle zu einer politiſchen
2 Gemeinde verſchmolzen war wurden in der Feit von i818 bis 1825

die Thorburgen Ringmauern und dumpfen Gräben abgebrochen welche
die Ranniſcheſtraße von dem Steinweg ſchieden Die Abſicht des damaligen
Bürgermeiſter Mellin war es den dadurch geſchaffenen Platz durch die
Aufſtellung eines ſtattlichen Francke Denkmals würdig zu ſchmücken Am
16 Mai 1825 richtete er an die Bürgerſchaft einen warmen Aufruf zu Beiträgen
Der Plan wurde von dem Könige welcher ſpäter ſelbſt 1750 Thaler bei
ſteuerte gebilligt und in einer von Teplitz aus erlaſſenen Kabinetsordre
vom 28 Juli 1825 wurde die Sammlung von Beiträgen im ganzen Staate
genehmigt Fugleich bezeichnete Friedrich Wilhelm III den Vorderhof des
Waiſenhauſes als den geeigneteſten Platz Die Sammlungen gingen ſo
reichlich ein daß ſchon 1826 Rauch zur Ausarbeitung eines Modelles das
auch zur Ausführung gelangte gewonnen werden konnte Francke ſteht
im Predigergewande zwiſchen zwei Kindern Das kleinere ein Mädchen
ſcheint nur die Wohlthat väterlicher Pflege dankbar zu fühlen während aus
der Geberde des älteren Knaben der die Bibel im Arme hält ſich erſehen
läßt daß er bereits den LWerth der genoſſenen Unterweiſung erkennt
Francke ſucht den Dank beider Kinder von ſich abzukehren indem ſeine
rechte Hand nach oben weiſt woher allein ihm Hülfe gekommen iſt Seine
Linke ruht ſegnend auf dem Haupte des betenden Mädchens das er liebevoll
betrachtet Das Denkmal ſteht auf einem Unterſatze aus Kunzendorfer
Marmor auf dem ein Würfel von fein polirtem grauen zartgeäderten
Marmor liegt Die Feichnung zu dieſem Fußgeſtell hat Schinkel geliefert
Der Erzguß iſt im Sommer 1828 in der Hopfgarten ſchen Gießerei bewirkt
Die Geſammtkoſten betrugen etwa 6000 Thaler Am 5 November 1829
fand in Anweſenheit der Vertreter der Staats Provinzial und Stadtbehörden
die feierliche Einweihung und Enthüllung des Denkmals ſtatt

Es zeigt auf der Vorderſeite den Namen
Auguſt Hermann Francke

und darunter die Jnſchrift
Er vertraute Gott

Auf der Rückſeite ſteht die Widmung
Dem HGründer dieſer Anſtalten die dankbare VNachwelt

MDCCCXXIX

Die Francke ſchen Stiftungen während der
Franzoſenzeit

J der unglücklichen Schlacht bei Jena wurde Halle am 17 Oktober
L 1806 von den ſiegreichen Franzoſen im Sturm erobert Die Stiftungen

genoſſen in den erſten Stunden des Tages einer ängſtlichen Ruhe
allmählich aber umdrängten ſie die Gefahren des bedeutenden Treffens das
unter den Mauern der Stadt geliefert wurde in ſolcher Nähe daß die
Kugeln durch die Aeſte der Bäume auf dem Vorderhofe einſchlugen und
die Schlachtlinien wenn ſich der Pulverdampf über ſie erhob theilweiſe
überſehen werden konnten Eine nicht ferne Batterie erſchütterte die Ge
bäude heftig und die Waffentrümmer die man am folgenden Morgen in
den nahen Gärten vorfand bewieſen die Größe der Gefahr in der die



Anſtalt geſchwebt hatte Die große Armee zog in den nächſten Tagen
ſiegestrunken durch die Stadt und Umgegend und verwandelte ſie in ein
großes Heerlager in deſſen Mitte Napoleon zu Halle ſein Hauptquartier
aufſchlug Jn der Stille der VNacht die ſelbſt durch keinen Glockenſchlag
unterbrochen werden durfte gewährten die unter Fackelſchein vorüberziehen
den Kolonnen und die Waächtfeuer der raſtenden Truppen die in allen
Straßen aufflammten und die Einwohner jeden Augenblick mit Feuersgefahr
bedrohten von dem Altan des Pädagogiums aus geſehen ein furchtbar
erhabenes Schauſpiel Sogleich nach der Ankunft des Kaiſers eilte ein
GOrdonnanzoffizier deſſelben ein ehemaliger Högling des Pädagogiums zu
ſeinen geängſteten Lehrern und ſtellte die Anſtalt durch eine Schutzwache
ſicher Der damalige Lehrer am Pädagogium Dr Föhliſch dem bei Ab
weſenheit des franzöſiſchen Lehrers oblag für dieſe mit den Regimentern
wechſelnden Schutzwachen zu ſorgen fand im allgemeinen bei den Franzoſen
höfliche Behandlung aber mitten im kriegeriſchen Gewühl verbreitete ſich
plötzlich die Nachricht daß die Univerſität aufgehoben und ebenſo das
Pädagogium in Gefahr ſei aufgelöſt zu werden Direktor Niemeyer von
dem die Meinung allgemein verbreitet war daß er das Unglück der erſten
Aufhebung der Univerſität oder wenigſtens die lange VNoth worin ſich die
Lehrer derſelben verſetzt ſahen abgewendet haben würde war mit ſeiner
Gattin und einigen Föglingen gerade auf einer Reiſe abweſend Direktor
Knapp hatte um der Aufhebung des Pädagogiums vorzubeugen eine
Bittſchrift an den Kaiſer entworfen worin er die Anſtalten als ein un
trennbares Ganze darſtellte und für die vielen elternloſen und unmündigen
Kinder des Waiſenhauſes die bei einer plötzlichen Auswanderung allen
Gefahren des Krieges ausgeſetzt geweſen wären Schutz und Gnade erflehte
Die Schrift hatte zur Folge daß Lehrer und Schüler die Rückkehr Niemeyers
beruhigt abwarten konnten Freilich war die Bedrängniß groß Bei der
erſten Erſtürmung hatte die Anſtalt ebenſowenig wie andere Häuſer Schonung
erfahren und wenn die Beraubung auch nur einige kleine Kaſſen und Be
amte betraf größeres Uebel aber bald durch die Schutzwache verhütet wurde
ſo ſtellte doch die nächſte Heit die ganze Exiſtenz in Frage denn die Laſt
der Einquartierung erſchöpfte die noch gebliebenen Geldvorräthe und woher
ſollte man ſich neue Mittel verſchaffen wo alle Einnahmequellen zu verſiegen
drohten Niemeyer unternahm ſofort nach ſeiner Rückkehr alle möglichen
Verſuche den Beſtand der Stiftungen zu ſichern Die eingeleiteten Verhand
lungen welche ſich trotz des anerkennenswerthen Entgegenkommens der
franzöſiſchen Behörden lange hinzogen erlitten plötzlich eine Stockung durch
die Deportation Niemeyers die vom Mai bis in den Oktober dauerte Die
Deportation ſelbſt aber hat wie hier bemerkt werden muß Viemeyer Ge
legenheit gegeben an maßgebender Stelle für die Erhaltung der Univerſität
und der Stiftungen nachdrücklich einzutreten ſo daß denn ſeine ſpäteren
hieran anknüpfenden Bemühungen den günſtigſten Erfolg hatten Niemeyer
lebte in Hurückgezogenheit von öffentlichen Geſchäften wie es durch die
Verhältniſſe bedingt war Zu einer Beſorgniß für die eigene Sicherheit
lag nicht der mindeſte Grund vor um ſo betäubender traf der unerwartete
Schlag Jn der Nacht zum zweiten Pfingſttage 1807 um 5 Uhr wurde
Niemeyer plötzlich durch einen franzöſiſchen Oberſt aus dem Schlafe geweckt
und im Namen des Kaiſers verhaftet Par ordre de S M lEmpereur
vous me suivrez tout de suite en otage ſo lauteten die Worte Der
Haftbefehl war unmittelbar aus Napoleons Hauptquartier eingetroffen und
hatte die militäriſchen Oberen in Halle völlig überraſcht er bezog ſich
übrigens nicht auf Viemeyer allein ſondern noch auf vier angeſehene
Männer der Stadt nämlich den Poſtdirektor v Madeweis den Raths
meiſter Keferſtein den Major v Heyden und den Landrath v Wedell
Bei der Vollſtreckung des Befehls verfuhr man mit möglichſter Rückſicht
Jn Pont à Alousson bei Metz blieben die Verbannten ungefähr ſieben
Wochen genoſſen ziemlich freie Bewegung und erfuhren von Seiten der
Bewohner höfliche Theilnahme Hier erreichte ſie die Nachricht von dem
durch den Frieden zu Tilſit beſiegelten traurigen Schickſal des Vaterlandes
Sobald Niemeyer die Erlaubniß erlangte nach Paris zu reiſen machte er
davon Gebrauch dort benutzte er auch die Gelegenheit für ſeine Vaterſtadt
zu wirken Viel Geduld und zähe Ausdauer war nöthig um nützliche An
knüpfungen und bei den Machthabern Gehör zu finden Um ſo größer war
aber ſeine Freude als endlich nicht nur der Beſtand der Stiftungen ge
ſichert erſchien ſondern auch die Privilegien der Univerſität erneuert wurden
die Wnſte VNiemeyers um unſere Stadt können garnicht genug gewürdigt
werden

y Di F eDie Direktoren der Francke ſchen Stiftungen
t r in den Privilegien vom Jahre 1702 welche A H Francke für5 ſeine Stiftungen von dem Könige erlangt hatte war die Anſtellung

eines Subdirektors vorgeſehen Francke war das Recht gegeben nach
Gutdünken ſich einen Subdirektor zu beſtellen und ſeinen Nachfolger zu be
ſtimmen Als erſter Kondirektor wurde

Johann Daniel Herrnſchmid
von A H Francke berufen Dies geſchah 1716 als die Schulanſtalten der
Stiftungen einen bedeutſamen Abſchnitt ihrer Entwickelung erreicht hatten
Herrnſchmid war am 11 April 1675 in Bopfingen in Schwaben geboren er
ſtarb ſchnell und unerwartet am 5 Februar 1725 im 48 Lebensjahre An
Herrnſchmid s Stelle wurde nun

Johann Anaſtaſius Freylinghauſen
der langjährige Adjunktus treue Freund und Schwiegerſohn A H Francke s
Subdirektor und nach Francke s Heimgange Direktor der Stiftungen Er war
am 2 Dezember 1670 als Sohn des Bürgermeiſters und Kaufmanns Dietrich
Freylinghauſen in Wolfenbüttel geboren Jn ſeinem zwölften Jahre brachte
ihn ſein Vater auf die Schule nach Einbeck Oſtern 1689 bezog er die Uni
verſität Jena 1692 kam er nach Halle 1695 nach ſeiner Vaterſtadt zurück
gekehrt folgte er 1695 einem Rufe Francke s welcher ihn aufforderte wieder
nach Halle zu kommen und ihn im geiſtlichen Amte zu unterſtützen und ſein
Adjunktus zu werden Als Francke daran ging ſeinem Gehilfen eine amt
liche feſte Stellung in der Gemeinde zu geben machte ihm dieſelbe aus

Furcht vor neuen Koſten und Laſten die allergrößten Schwierigkeiten Erſt
nach der amtlich abgegebenen ausdrücklichen Erklärung A H Francke s daß
er ſelbſt allein die Koſten für die Erhaltung des Adjunktus tragen und der
Gemeinde keinerlei Laſten aus dieſer Einrichtung erwachſen ſollten beſtätigte
das Konſiſtorium die Anſtellung Freylinghauſen s Anfang 1696 wurde er
in ſein Amt eingeführt Freylinghauſen war eifrig und erfolgreich als Ge
hilfe Francke s in deſſen geiſtlichem Amte thätig Aber auch bei der Er
richtung und Weiterführung der Schul und Erziehungsanſtalten die Francke
um jene Seit begann hat Freylinghanſen durch Rath und That mitgeholfen
Hur Gründung des Pädagogii hat Freylinghauſen den eigentlichen Anlaß
gegeben Neben dieſer kirchlichen und erzieheriſchen Thätigkeit hatte er auch
bald mit den Studenten welche bei Francke Freitiſch bekamen Beſprechungen
homiletiſcher eregetiſcher oder auch erbaulicher Art Freylinghauſen mußte
ſtets in der Nähe Francke s und deſſen Vertreter für alle Einrichtungen ſein
Er hat die Bedeutung ſeines Lebens in dieſer ſtellvertretenden Stellung an
Francke s Seite geſehen und dies Amt mit einer Hingabe und Treue einer
Beſcheidenheit und Selbſtverleugnung verwaltet wie es wohl ſelten bei einem
Manne ähnlicher hoher HGeiſtesbildung gefunden wird Nach mehr als
dreißigjähriger ſelbſtverleugnender Mitarbeit an dem Werke A H Francke s
wurde er deſſen Nachfolger ſowohl im Paſtorat wie im Direktorat der
Francke ſchen Stiftungen Beide Aemter hat er noch zwölf Jahre verwaltet
Am 12 Februar 1759 verſtarb er ſtill und ſchmerzlos Hum Kondirektor
und ſeinen Nachfolger hatte er den Sohn A H Francke s ſeinen Schwager

Gotthilf Auguſt Francke
geboren am 21 Februar 1696 berufen G A Francke war Profeſſor der
Theologie und Archidiakonus an St Marien Er war von unbedingter
Ehrfurcht gegen die Art wie ſein Vater gewirkt hatte erfüllt und ſtets
bemüht auf den von ſeinen Vorgängern gebahnten Wegen weiterzuſchreiten
Der jüngere Francke hatte beſonders die Fülle von Schwierigkeiten durch
zumachen wie ſie zuerſt der ſiebenjährige Krieg auch über die Stiftungen
brachte Als er am 2 September 1769 ſtarb trat der bisherige Kondirektor

Johann Georg Knapp
in die leitende Stellung ein Am 27 Dezember 1705 in Mehringen in
Franken geboren verſtarb Knapp am 50 Juli 1771 Er hatte den jüngeren

Hottlieb Anaſtaſius Freylinghauſen
den am 12 Oktober 1719 geborenen einzigen Enkel des alten Auguſt Her
mann Francke an ſeine Seite berufen Er hatte ſeit 1749 an der Spitze
der Latinag geſtanden Nach ſeinem am 18 Februar 1785 erfolgten Tode
wurde

Johann Ludwig Schulze
erſter Direktor Schulze wurde als er in dieſes Amt eintrat durch Königl
Kabinetsordre gezwungen neben D Chriſtian Georg Knapp auch noch
den jungen Dr Auguſt Hermann Viemeyer zum Kondirektor zu wählen
Dieſe vereinbarten daß falls ſie beide den Direktor Schulze überleben ſollten
ſie als gleichſtehende Direktoren in gleiche Rechte eintreten ſollten Dieſer
Fall trat ein als Schulze am Mai 1799 verſtarb Die von ihnen gelobte
Eintracht wurde in keineswegs unbedenklicher Lage getreulich gewahrt

Chriſtian Georg Knapp
war am 17 September 1755 auf dem Waiſenhauſe als Sohn des Direktors
der Stiftungen J G Knapp geboren Am 14 Oktober 1825 ſtarb Knapp
eines ſanften Todes

Auguſt Hermann Viemeyer
ein Enkel Freylinghauſens und Urenkel A B Francke s war am 2 Sep
tember 1754 geboren Als Direktor der Stiftungen war er berufen dieſelben
nicht bloß zu erweitern er wurde auch namentlich in den Wirren der krie
geriſchen Ereigniſſe zu Anfang dieſes Jahrhunderts ihr Erhalter und in
gewiſſem Sinne ihr zweiter Gründer Er wurde in Gemeinſchaft mit anderen
Halleſchen Notabeln 1807 von dem keorſiſchen Eroberer als Geiſel nach
Frankreich geführt Erſt am 20 September 1807 erhielt er die Erlaubniß
zur Rückkehr in die Heimath Einen Ruf des Königs von Preußen nach
Berlin lehnte er nach anfänglichem Schwanken ab Sobald Niemeyer er
fuhr daß Halle dem Königreich Weſtfalen zugetheilt war unternahm er
bereits auf der Heimreiſe Schritte um den Beſtand der Univerſität Halle
und der Francke ſchen Stiftungen zu ſichern Seinen raſtloſen Bemühungen
und perſönlichen Unterhandlungen gelang es auch einflußreiche Anknüpfungen
mit den Männern zu finden die mit der Organiſation des neuen König
reichs Weſtfalen beauftragt waren Namentlich ſeine gefundenen Be
ziehungen zu dem Juſtiz und Unterrichtsminiſter Siméon wurden der Stadt
und der Univerſität Halle wie nicht minder den Francke ſchen Stiftungen
ſehr nützlich Es gelang ſeinen eindringlichen Vorſtellungen und gewandtem
Auftreten auch die materiellen Mittel zur Erhaltung der Stiftungen zu er
langen Am 1 Januar 1808 ging ihm durch den Miniſter Siméon die
Nachricht zu daß der König von Weſtfalen welcher das Protektorat der
wiedergegründeten Univerſität übernommen habe ihn Niemeyer zum Kanzler
und beſtändigen Rektor der Univerſität ernannt habe Von dem Könige
von Preußen wurde ihm durch den Freiherrn v Stein inzwiſchen der Poſten
eines Geheimen Staatraths in Berlin den man mit minſteriellem Anſehen
und einem Gehalt von 5000 Thalern ausſtatten wollte angeboten Jm
Intereſſe der Stiftungen und der Univerſität verblieb Niemeyer aber in
Halle Als Kaiſer Napoleon über die patriotiſche Geſinnung der Halle ſchen
Bürgerſchaft und der Studenten empört die Univerſität am 15 Juli zum
zweiten Male aufhob war auch NViemeyer ſeiner verantwortungsvollſten
Aemter entſetzt Nach den Befreinngskriegen die natürlich auch von mäch
tiger Einwirkung für die Stiftungen waren gelang es den eifrigen Be
mühungen Niemeyers die Verhältniſſe ſo glücklich zu ordnen daß durch die
Hilfe des preußiſchen Staates die Stiftungen in ihrem VBeſtande geſichert
waren und ſchnell zu neuer Blüthe gelangten Am 7 Juli 1828 ſchloß
Niemeyer ſein an Arbeit aber auch Erfolgen reiches Leben Nach dem Ab
leben Knapp s hatte Niemeyer ſeinen Schwiegerſohn

Johann Auguſt Jakob
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als Kondirektor berufen Am 27 April 1788 geboren war Jakob bis 1820
Inſpektor des Pädagogiums Er verſtarb bereits am 21 Dezember 1829
Sein Nachfolger wurde der am 5 Januar 1802 geborene jüngſte Sohn des
Kanzlers

Hermann Agathon Viemeyer
Derſelbe entfaltete in den Stiftungen ein ebenſo eingreifendes wie umfang
reiches Wirken wandte ſeine Thätigkeit aber auch öffentlichen Angelegen
heiten zu 1839 durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger in die Stadtverord
neten Verſammlung berufen war er längere Feit Vorſteher dieſer Körper
ſchaft 1848 vertrat er auch die Stadt Halle als erſter Abgeordneter in der
Nationalverſammlung Er legte dieſes Mandat bald darauf nieder wie
unſeren Leſern bereits aus den früher gebrachten Mittheilungen über die
Vorgänge welche ſich in jenem Jahre in Halle abſpielten bekannt iſt Auch
ſonſt entwickelte er auf den verſchiedenſten Gebieten eine rege fruchtbringende
Thätigkeit Am Morgen des 6 December 1851 entſchlief er in noch nicht
vollendetem 50 Lebensjahre

Johann Karl Thilo
1794 in Langenſalza geboren war auf Antrag Viemeyers dieſem als Kollege
beigegeben jedoch vorerſt nur proviſoriſch Da ſich die endgiltige Be
ſtätigung verzögerte ſo ſchied Thilo Anfang des Herbſtes 1851 wieder aus
dieſer Stelle Jm April 1835 trat

direktor in den Dienſt der Stiftungen Als er die leitende Stelle übernahm
ſah ſich Wilhelm Fries einer ſchwierigen Aufgabe gegenüber ſelbſt noch
unter den obwaltenden Verhältniſſen ein halbes Jahr lang mit einem Doppel
amte belaſtet hatte er u a ſogleich für die Beſetzung von drei Dirigenten
ſtellen zu ſorgen Fries führte 1894 eine wichtige Aenderung in dem Ver
waltungsweſen durch die eine weſentliche Erſparniß im Haushalte zur Folge
hat was bei der immer noch ſchwierigen Finanzlage der Stiftungen von
großer Bedeutung iſt Nach dem Ausſcheiden des damaligen Syndikus und
Gekonomieinſpektors übernahm er eine Feitlang vertretungsweiſe das Amt
ſelbſt um dadurch einen unmittelbaren Einblick in die Geſchäfte zu gewinnen
Das Ergebniß war daß an Stelle eines Juriſten ein mit den Verhältniſſen
des praktiſchen Lebens beſonders mit ökonomiſchen Dingen vertrauter Mann
an die Spitze der weitverzweigten Gekonomie der Anſtalten berufen und
die Syndikusſtelle überhaupt nicht wieder beſetzt wurde Jm Zuſammen
hange mit dieſer Regelung konnte auch bald der Poſten des Bauvogtes ab
geſchafft und hierdurch eine weitere erhebliche Erſparniß erzielt werden Dann
führte er 1896 eine angemeſſene und aus der natürlichen Entwicklung ſich
ergebende Erweiterung des Schulweſens der Stiftungen durch Eingliederung
des vom Direktor Dammann 1879 als Privatanſtalt gegründeten Lehrerinnen
ſeminars herbei Letzteres ſteht ſeit 1 Oktober 1896 in organiſcher Ver
bindung mit der höheren Mädchenſchule und erfreut ſich wie der ſtetig

ſteigende Beſuch beweiſt in vollem Maße

Marximilian Schmidt
in die Stelle des Kondirektors ein Er
verſtarb am 16 Oktober 1841

Friedrich Auguſt Sckſtein
geboren 1810 war ſchon in jungen
Jahren in die Waiſenanſtalt aufge
nommen mit Ausnahme der Studien
zeit hatte er faſt ſein ganzes Leben den
Stiftungen als Schüler und Lehrer an
gehört Von Niemeyer kraft des ihm
nach den Privilegien zuſtehenden Rechts
zu ſeinem Nachfolger ernannt blieb
Eckſtein doch auch nach Niemeyer s
Tode in zweiter Stelle weil er als
leitender Direktor nicht beſtätigt wurde
da man höheren Orts ſich von ihm eine
Forterbung oder gar einer ſtärkeren
Betonung des Rationalismus verſah
während man einen Mann von ausge
prägter poſitiv evangeliſcher Ueberzeug
ung an die Spitze zu ſtellen wünſchte
um durch ſeinen Einfluß die ganze große
Erziehungsarbeit die an der Anſtalt ge
trieben wird religiös tiefer zu geſtalten
Eckſtein ging 1865 nach Leipzig wo er
außerordentlicher Profeſſor und Rektor
der Thomasſchule wurde Anſtatt Eck
ſteins trat

Guſtav Kramer
am 1 April 1855 in die leitende Stelle
ein Am 1 April 1806 in Halberſtadt
geboren verſtarb er am 51 Juli 1888
Bereits vorher am 1 Oktober 1878
war Kramer auf ſeinen Antrag unter
Verleihung des Charakters als Geheimer
Regierungsrath in den Ruheſtand ver
ſetzt worden Nach Kramer s Rücktritt

des allgemeinen Vertrauens Unter ſeiner
Direktionsführung wurde auch mit einem
Koſtenaufwande von 146000 Mk ein
neues Schulhaus für die Höhere Mäd
chenſchule erbaut welcher Neubau bereits
ſeit langen Jahren als durchaus noth
wendig erkannt war 1892 erfuhr das
Grundeigenthum der Stiftungen durch
Ankauf von 114 Morgen Ländereien
die in unmittelbarem Huſammenhang
oder doch in nächſter Nähe des Ritter
guts Canena belegen ſind und zur Ab
rundung des Gutsareals ſich vorzüglich
eigneten eine Vermehrung Der Kauf
preis betrug 72 750 Mk und der Pächter
von Canena übernahm die neuerwor
benen Aecker mit in ſeine Pacht Fwi
ſchen der Univerſität und den Stiftungen
knüpfte ſich wieder ein perſönliches
Band als Wilhelm Fries 1895 zum
Vorſitzenden der Kal wiſſenſchaftlichen
Prüfungskommiſſion und 1897 zum
ordentlichen Honorarprofeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät für das Fach
der Pädagogik ernannt wurde

GHegenwärtig iſt

Dr Rauſch
Kondirektor der Stiftungen und Rektor
der Lateiniſchen Hauptſchule Er hat
ſeine Lehrer und Erzieherthätigkeit an
den Stiftungen begonnen und wirkte
zuletzt als Oberlehrer am Gymnaſinum
zu Jena

Die Zahl der Zöglinge und
Schüler welche in den Francke ſchen
Stiftungen ſeit deren Gründung Erzieh
ung und Unterricht genoſſen haben iſt

übernahm

Franz Theodor Adler
das Direktorat Am 3 März 1815 in
Kiſtritz bei Weißenfels geboren war
Adler bis 1880 Leiter der Stiftungen
Vom Schlage getroffen war ihm die rechte Seite gelähmt ſo daß er in
den Ruheſtand treten mußte Er ſtarb am 17 September 1883

Otto Paul Frick
der Nachfolger Adler s war am 21 März 1852 zu Schmidtsdorf Kreis
Jerichow II geboren Am 19 Januar 1892 verſtarb er nach kurzem Kranken
lager an den Folgen der Jnfluenza Als ſeinen Nachfolger hatte er be
reits 1885 den damaligen Kondirektor und gegenwärtigen erſten Leiter der
Stiftungen

Friedrich Wilhelm Fries
ernannt Am 23 Oktober 1845 zu Landshut in Schleſien als Sohn des
ſpäter nach Culm und Graudenz verſetzten Königl Bauinſpektors Fries ge
boren erhielt Wilhelm Fries ſeine Vorbildung auf dem Gymnaſium zu
Schweidnitz wohin die Familie nach dem frühen Tode des Vaters überge
ſiedelt war Von Oſtern 1865 ab ſtudirte Wilhelm Fries vier Jahre hindurch
in Breslau Philologie und Geſchichte Nachdem er im November 1869 das
Examen pro facultate docendi beſtanden hatte trat er zuerſt als Probe
kandidat am Gymnaſium zu Schweidnitz ein ging aber ſchon Neujahr 1870
zur weiteren Ableiſtung des Probejahres und zugleich als Hülfslehrer an
die Realſchule 1 Ordnung Zum heiligen Geiſt in Breslau über und wurde
hier auch Mitglied des pädagogiſchen Seminars Jm April 1870 erlangte
er die philoſophiſche Doktorwürde Oſtern 1871 wurde er als ordentlicher
Lehrer an das Gymnaſium zu Bielefeld berufen und erhielt dort auch bald
die Verwaltung der Loebelt ſchen und Gymnaſialbibliothek Oſtern 1875
bis 1880 war er Oberlehrer am Gymnaſium zu Barmen dann ein Jahr
lang Direktor des Gymnaſiums zu Eutin Oſtern 1881 trat er als Kon

b M An i
eine ſehr große ſie beträgt genau
109 068 Auf die einzelnen Anſtalten
vertheilen ſich die Zahlen wie folgt
Lateiniſche Hauptſchule gegründ 1697
25280 Realgymnaſium bezw Gber
realſchule gegründet 1835 7770 Hö

here Mädchenſchule gegründet 1855 3275 Lehrerinnen Seminar gegründet
1879 579 Bürger Knabenſchule gegründet 1695 24 500 Vorſchule ge
gründet 1845 3050 Bürger Mädchenſchule gegründet 1695 17000 Frei
ſchule gegründet 1695 und wieder eingegangen 1894 9550 Knaben
und 9750 Mädchen Erziehungsanſtalten gegründet 1695 5640 Knaben und
1464 Mädchen Penſionsanſtalt gegründet 1697 10900 Alumnat des Pä
dagogiums gegründet 1696 erneuert 1870 510

Die Papiermühle in Cröllwitz welche gegenwärtig von einer
Aktien Geſellſchaft betrieben wird befand ſich längere Zeit hindurch im Be
ſitze der Francke ſchen Stiftungen Eine Folge der Univerſitätsgründung
namentlich aber des Aufſchwunges der Francke ſchen Anſtalten war es daß
ſich in Halle geſteigerte Nachfrage nach Papier einſtellte Dieſem Umſtande
trug der Mühleninſpektor Johannes Kernes Rechnung indem er bei Cröll
witz die erſte Papiermühle in unſerer Gegend anlegte die 1716 in Betrieb
geſetzt wurde Der große Papierverbrauch in der Buchdruckerei des Waiſen
hauſes legte dem weitſchauenden Francke den Gedanken der Erwerbung der
Papiermühle ſehr bald nahe Dieſelbe wurde auch bereits 1725 von Francke
mit dem Rechte des Cumpenſammelns in den weſtlich der Elbe gelegenen

Theilen des Herzogthums Magdeburg und im preußiſchen Mansfeld für
6500 Thaler angekauft Später wurde die Mühle wie wir in Hertzberg
Auguſt Hermann Francke und ſein Halliſches Waiſenhaus leſen an den

Papiermüller Chriſtian Keferſtein verpachtet die jährliche Pacht betrug
anfänglich 400 ſpäter 460 Thaler Da aber die Pacht durch Ausgaben für
die Unterhaltung der Gebäude und Einrichtungen vollſtändig verzehrt wurde
ſo wurde die Mühle 1764 der Familie Keferſtein gegen einen jährlichen
Kanon von 120 Thaler in Erbpacht gegeben

Far die Redaktion verantwortlich Theodor Bach in Halle a 5 Druc und Verlag von W Kutſchbach in Halle a S
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